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„Nebenfragen*, die Hauptfragen
sind

Während die Verhandlungen in Locarno  sich in der
Hauptsache noch auf dem Glatteis der Formetsuche in den
grundlegenden Punkten der Gestaltung eines Westvertrags
Mer bewegen, hat man für die anderen Forderungen
Deutschlands— Entwaffnu,ngsfrage, Vesatzungsfristen, Aen-
derung des Regimes in Rheinland und Soargebiet — den
Ausdruck„Nebenfragen" erfunden. In Wirklichkeit handelt
» sich um Hauptforderungen Deutschlands, einfach bes¬

itz, weil die deutschen Wünsche und Forderungen auf die-
Gebiet so untrennbar mit der Sicherheitsfrage Zusam¬

menhängen, daß ihre Erfüllung schlechthin zwingende Folge¬
rung aus dem Abschluß eines Sichsrheitsvertrags wäre . Ein
Unterschied besteht nur darin , Laß die bisher hauptsächlich
behandelten deutschen Forderungen die Wegräumung von
Hindernissen betreffen, ohne deren Beseitigung ein Sicher¬
heitsvertrag an sich für Deutschland nicht in Frage kommen
könnte, auch wenn keine Entwaffnungsnoten beständen, keine
ausländischen Truppen auf deutschem Gebiet ständen usw.
Denn auch wenn es alle diese Deutschland so schwer bedrük-
kmden Dinge nicht gäbe, würde die rechtliche Gestaltung des
Vertrags an sich, die Ablehnung einer Sonderstellung, wie
Frankreich sie als Bürge von Ostverträaen haben möchte,
die Sicherstellung der deutschen Neutralität für den Fall
eines Beitritts zum Völkerbund in genau der gleichen Weise
unbedingtes Erfordernis der deutschen Zustimmung zum
Vertrag überhaupt sein. Das ist aber in keiner Weise ein
Wertunterschied; vielmehr handelt es sich nur um zwei rein
äußerlich geschiedene Gruppen von Forderungen , von denen
die eine naturgemäß zeitlich vor der anderen die Verhand¬
lungen beherrschte.

Wenn ein Sicherheitsvertrag und damit doch eins Ge¬
neralbereinigung der politischen Beziehungen zwischen
Deutschland und Frankreich zustande kommen sollte, dann
kann grundsätzlich überhaupt kein Raum mehr für fremde
Vesatzung auf deutschem Boden sein, und dann muß es mit
der Schikanierung Deutschlands durch Entwaffnungsüber¬
wachung, Luftfahrnoten und dergleichen ein für allemal ein
Ende haben. Aus dem allgemeinen Grund , wsil jede fremde
Besatzung eine offene Wunde für Deutschland darstellt, deren
Veftehenbleiben eine wirkliche Befriedung seiner Be¬
ziehungen zu Frankreich und den anderen Vesatzungsmächten
unmöglich machen müßte. Und noch aus dem bessndbrsn,
weil die ungeheuerlichen Besatzungsfristen wie die Entwaff-
imnHsschikanennach ihrem tatsächlichen Ursprung wie nach
Hrem handgreiflichen Grundgedanken einzig mit der angeb¬
lichen Bedrohung der „Sicherheit"  Frankreichs durch
Deutschland begründet werden konnten und können; ihnen
Ea j ed e Grundlage entzogen  ist , wenn diese Si¬
cherheit durch eine von Deutschland, überdws aber von den
mberen überhaupt in Frage kommenden Großmächten ge¬
währleistet wird. Hinsichtlich der Erfüllung unserer. Forde¬
rten kann Deutschland höchstens das Zugeständnis machen,M nur die Beseitigung der Entwaffnungsschikonen und die
«st fällige Räumung der Kölner Zone vor Abschluß eines
Vertrags vollzogene Tatsache  sein muß, während
« Verminderung der anderen Bssatzungsfristen oiell-^
Air vertraglich sichergestellt zu sein braucht. Diese Sicberstel-
«ng aber muß in den Sicherheft-verhrmdlunaen s?Ger in
Äer Form erfolgen, gleichviel, ob durch dasselbe oder ein
ksonderes Vertragsinstrument , das aber selbstverständlich
gleichzeitig zu vollziehen wäre . Ausdrücklich fei nom bemerkt,
äaß eine losere Gestaltung dieser Sicherstellung, wie bei der
Mhrräumung. hier nicht in Frage kommen kann: weil
An die Erfüllung dieser deutschen Forderungen mit der
^cherheitsfrage doch noch enger verbunden ist, als die Räu-
""W der Ruhr es mit dem Dawesplan war.

Dabei handelt es sich nicht einmal um deutsche Leistung
M .der einen, Gegenleistung der Entente auf der anderen
^me, sondern eben nur darum , zugleich mit einem Sichsr-
^Wpakt die selbstverständlichen Folgerungen

Mhen. Eine wirkliche Gegenleistung von der anderen
üe würde beispielsweise der Verzicht auf die Entrvafs-

T̂ ßsforderungen des Versailler Diktats überhaupt bedeu-W-die ja doch auch nur mit der angeblichen Bedrohung der
^chê heit anderer Mächte durch Deutschland begründet wer-

können. Der Verzicht auf diese Klauseln würde auch erst
wirkliche Gleichberechtigung Deutschlands mit seinen Ver-

Migegnern schaffen. Ein solcher Verzicht sollte den Ver-
^Mten !um so leichter fallen, als Deutschland deshalb in ab-
^arer Zeit schon aus finanziellen Gründen an irgendeine
Ir ^Eiche Verstärkung seines Heeres dach nicht denken
Ame. Wist man stch aber zu dieser Folgerung aus dem
T̂ Heiisvertrag nicht entschließen, so wird man nur um

mehr stch dazu entschließen wüsten, die notwendige Folge-
aus der Entwaffnung  Deutschlands zu ziehen:

. Sicherstellung der deutschen Neutralität !'
dmtisfäßlich bi ĵhs bestehen, daß eine wirkliche Gegenleistuna
^mentlich auch hinsichtlich der ideellen Bedeutung de-, deut-

Sicherheitsanoebots nur in Dingen wie der Wisder-
Wirklicher deutscher Eigenhoheit bestehen könnte.

^ irre,sich gäbe es auch noch eins andere Geoenleistung. Es
d»« daran erinnert werden, daß beim ersten Auftauchen
»M des deutschen Sicherbeitsvertrags immer da-
j— - Deutschland für einen solchen Ver-

nn Westen eine Besserung seiner unmöglichen Oftgren-
h »rlanqen werde. Die Erinneruna ist doch wobl nötig , um
^uszustellen , wie einseitig Deutschland ohne solche Geaen-

Î wer noch der gebend«  Test in der ganzen Si-
bleibt.

^stellt den „Gesellschafter!"

Sturm im österreichischen Nationalrat
Dr . Kempner erstattet Bericht . — Französische Willkür.

Wien, 14. Okt. In der gestrigen Nationalratssitzung
richtete Abg. Leuthner (Soz .) heftige Angriffe gegen Dr.
Seipel  und den Außenminister Dr. Mataja.  Diese
arbeiten bewußt dem Anschluß Oesterreichs an Deutschland
entgegen. Der Anschluhgedanke habe keine schlimmeren
Feinde als diese beiden, obgleich der Anschluß eine Lebens¬
frage für Oesterreich sei. Einen schlimmeren Feind besitze
Deutschland in Oesterreich nicht als den Minister Matafa,
der ein Werkzeug Frankreichs sei und einen geradezu krank¬
haften Haß gegen alles Deutsche an den Tag lege. — Dr.
M a t a j a erwiderte in scharfer Weste und gebrauchte dabei
beleidigende Worte gegen die Sozialdemokraten. Es ent¬
stand ein unbeschreiblicher Lärm . Die Sozialdemokraten
stürmten gegen die Ministerbank und Leuthner konnte nur
mit Mühe davon abgehalten werden, Mataja zu packen.
Die Sitzung wurde um 5 Uhr abgebrochen. Die Sozialdemo¬
kraten verlangten , daß Mataja seine Beleidigungen zurück¬
nehme, eher gebe es keine Sitzung mehr. Die Regierung
müsse erklären, ob sie Mataja decken wolle. Die Obmänner
erklärten sich nicht für zuständig; die Regierung selbst müsse
die Antwort geben. Die nächste Atzung soll Mittwoch, nach¬
mittags 3 Uhr, stattfinden.

Kempner beim L.eichspräsidenlen
Berlin, 14. Okt. Reichspräsident von Hindenburg

empfing heute vormittag den Staatssekretär Dr. Kempner
zum Vortrag des Berichts über die Verhandlungen in
Locarno.

Gestern abend erstattete Dr. Kempner im Reichskabinett
den Bericht, der jedochn i cht z u m A b schl u ß g e la n g t e
und heute nach dem Vortrag beim Reichspräsidenten fort¬
gesetzt  wurde . Abends reiste Dr. Kempner wieder nach
Locarno ab.

Die beabsichtigte Besprechung Kempners mit den Partei¬
führern scheint unterblieben zu sein. Die Sendung des Chefs
der Reichskanzlei soll, wie ein Berliner Blatt andeutet , da¬
durch nötig geworden sein, d-aß von den deutschen Vertretern
in Locarno bezüalicb der koaen. Nebeniraaev lüu-

aeständ nisse 'verlangt würden, die von den" in Berlin
festgelegten Richtlinien nicht unwesentlich abweichen, und
die von dem Kabinett bezm. dem Reichspräsidenten hätren

, genehmigt werden müssen
Die deutschen Forderungen

Paris , 14. Okt. Der Sonderberichterstatter des „Neuyork
Herakd" in Locarno will erfahren haben, daß die deutsche
Abordnung, nachdem sie eine schriftliche Erklärung der B«r»
vündeten erhalten hat, nach der die besondere Stellung
Deutschlands beim Eintritt in den V ölkerb un¬
berücksichtigt wird, jetzt folgende schriftliche Zusiche¬
rung  verlangt : 1. Deutschland verlangt Aufhebung sämt¬
licher einschränkender Luftfahrtbestimmungen  und
Gleichstellungmit den Alliierten; 2. Räumung Kölns
bei Unterzeichnung des Paktes und Erteilung - es Ver¬
sprechens, daß die Truppen der Kölner Zone nicht nach
anderen Vesatzungsgebieten, sondern nach Frankreich zurück-
gesührt werden; 3. Die Räumung Kölns ist dahin zu ver¬
stehen, daß Deutschlands Entwaffnungsverpslich-
tungen  erfüllt sind. Kleinere mit der Abrüstung zusammen»
hängende Fragen können Gegenstand einer späteren güt¬
lichen Vereinbarung bilden; 4. Milderung des Be¬
setzungsregimes  im Rheinland : 5. Beschleunigt«
Räumung aller Besetzungszonen:  6 . Wieder»
bsrüülung der deutschen Wirtschaftshoheit im Saar-a e b i e t.

Dieder ein französisches Schandurteil
Landau , 14. Okt. Das französische Militärgericht in Lan¬

dau verurteilte den Eisenbahnverwalter von Germersheim.
Holzmann, wegen Beleidigung zweier französischer Gen¬
darmen zu 6 Monaten Gefängnis und 1000 Mari Geld¬
strafe. Er soll bei einer Auseinandersetzung mit den Gen¬
darmen , weil diese ohne Fabrkarte die Bahnsteigsperre pci-
siert hatten, die Worte gebraucht haben: „Euch dreck' e
Franzosen werde ich melden!" Obwohl zwei Zeugen
klärten, daß Holzmann diese Worte nicht geäußert hatte,
erfolgt« die Verurteilung.

Von der Konferenz in Locarno
Locarno, 14. Okt. Nach dem amtlichen Bericht über die

gestrige Nacbmittaassttzuna baden die Reckitssachverständiaen
den -Gesamtbericht über die vorbereitenden Arbeiten züm
Sicherheitsvertrag übergeben. Die Minister konnten sich aber
über einige Punkte noch nicht einigen.

Die auf Mittwoch nachmittag 5 Nhr anberaumte Sitzung
wird laut WTB . vermutlich nicht stattfinden, angeblich weil
die Arbeiten der juristischen Sachverständigen nock nicht
ftrtig waren . Der Grund dürfte in Wirklichkeit si n, daß
Dr. Kempner mit seiner Antwort aus Berlin noch nicht
ringetroffen war . Dafür wurden die persönlichen Bespre¬
chungen fortgesetzt. Vormittags machte Reichskanzler Dr.
Luther  dem polnischen Außenminister Skrzqnski  einen
Gegenbesuch. Mittags kam Chamberlain  zu Dr.
S t r e se m a n n.

Die Abbruchsgerüchte übertrieben
Der „Verl . Lokalanzeiger" schreibt, die in verschiedenen

Blättern verzeichneten Gerüchte über eine scharfe Zu¬
spitzung  in der Konferenz und über den bevorstehenden
Abbruch der Verhandlungen  seien nach den in
Berlin vorliegenden Berichten übertrieben . — Kritisch
scheint aber demnach die Lage zurzeit zu sein.

Chamberlain  sagte zu Vertretern englischer Matter,
heute könne er zuversichtlicher sprechen, wenn auch die end¬
gültige Lösung aller Fragen noch nicht erzielt sei. Es sei
bereits ein solches Maß gemeinsamer Vereinbarungen er¬
reicht. daß heute keine Regierung mehr die Ver¬
antwortung dafür übernehmen könne , die
Konferenzarbeiten zum Scheitern zu brin¬
gen. (Darauf kommt die Sache hinaus , den Deutschen die
Verantwortung zuzuschieben.)

Der Berichterstatter des WTB . meldet, die Möglichkeit
Ver Dienstagsitzung sei fraglich gewesen, da es zweifelhaft
schien, ob die Sachverständigen ihre Arbeit fertigstellen könn¬
ten. Das habe stch im letzten Augenblick noch ermöglichen
lassen. In der Sitzung sei der Wortlaut des Vertrags durch-
zesprochen worden, bezüglich der Ostfragen sei es jedoch zu
keinen Beschlüssen gekommen. Die Sendung Kempners nach
Berlin wurde viel besprochen. Bon den maßgebenden deut¬
schen Vertretern werde aber versichert, von einer Verzöge¬
rung der Konserenzarbeiten durch dies« Reise könne keine
Rede sein; die Reichsregierung sei an einer möglichst schleu¬
nigen Durchführung der Arbeiten und an einer Klarstellung
der politischen Gesamtlaae aufs lebhafteste interessiert, welches
auch das Ergebnis von Locarno sein möge.

Ein französisches Blatt behauptet, es sei in Aussicht ge¬
nommen, gegebenenfalls Deutschland ein Kolonialmandat zu
übertragen . Auch Italien soll ein Mandat gefordert haben.

Neuestes vom Tage
Mißtrauensankräge gegen Severing

Berlin» 14. Okt. Die deutschnationale Fraktion und die
Fraktion der Deutschen Volkspartei haben je einen Miß-
trauensantraa gegen 'den Innenminister Severing im preu-
ßstlben Land tau einopkracbl.

" Das Kriegsgericht in Amiens verurteilte den K -
ri>»meister Bauermeister  in Abwesenheit zu 20 u
Zwangsarbeit und Mjährigem Aufentkalteve-'wt . — .
Schandurteile sollen wohl die Berhandlungsstimmung rn
carno verbessern?

Der Zentraiverband deutscher Krieg beschä-irler g«M, die
BmnchLker Post

Berlin, 14. Okt. Der Zentralverband deutscher
beschädigter und Kriegshinterbliebener bittet uns um -/ r-
bveitung der folgenden Erklärung : Die UnterzeichnetenP :r
bände erklären zu den in der Münchener Post vom 7. u.tt>
10. Oktober erschienenen Artikeln „Dienst am Vaterlmtt ",
daß die darin enthaltenen ehrenrührigen Beliaiiptunw n w-
weit sie auf die Verbände und auf die Mirglieder d r Vor¬
stände Bezug nehmen, in allen Punkten falsch und unwahr
sind. Die Artikel gehen auf die Behauptung einer Person
zurück, die wegen Betrug und Unterschlagung von einem Ver¬
band angezeigt werden mußte und ,zu einer schweren Ge¬
fängnisstrafe verurteilt worden ist. Die Berichtigungen sämt¬
licher angegriffenen Verbände und Persönlichkeiten sind der
Münchner Post unter Berufung auf 8 11 des Pressegesetzes
übersandt worden. Ferner erheben die Verbände, wie die
angegriffenen Persönlichkeiten gegen die Münchner Post Be¬
leidigungsklage. Vor dem Abdruck des obigen Artikels oder
von Teilen desselben in anderen Zeitungen wird gewarnt,
da in jedem Falle Klage erhoben wird. Deutscher Kamvf-
bund gegen die Kriegsschuldlüge, Reichsverband akademischer
Kriegsteilnehmer , Zentralverband deutscher Kriegsbeschä¬
digter und Kriegshinterbliebenere. V.

*

SüdslawischeForderung a« de« Batiks»
Belgrad, 14. Okt. Der „Pokitica" zufolge soll an maß¬

gebender Stelle die Absicht bestehen, vom Vatikan die Ab-
Ktzung des römisch- katholischen Erzbischofs von Sarajevo,
Laritjch, zu verlangen , der sich durch verschiedene staats¬
feindliche Handlungen mißliebig gemacht bat.

Einstellung der Kämpfe in Marokko
Paris . 14. Okt. Nach einer Meldung aus Fsz hat die

Regenzeit weitere Kampfhandlungen unmöglich gemacht. Die
militärischen Unternehmungen werden daher seitens der
Franzosen und Spanier eingestellt. — Ob Md «l Krim
seine Angriffe ebenfalls einstellen wird?

.Die »«he wttderhergestellt"
Paria, 14. Okt. Die Truppen der Vereinigte« Staaten

haben nach einem Havasbericht in Panama, «» «n Ttz-
aeralstreik ausgebrochen war , „die Ruhe wiederheEstellt ".
— Rach amerikanischen Blättern haben sie nämlich in die
Menge der Streikenden hineingefeuert.

Erlaß für den SchulunterrichtK» Spanien
Madrid, 14. Okt. Der Staatsanzeiger veröffentlicht heute

einen Erlaß durch den den Lehrern und Professoren ver¬
boten wird, antisozialistischen und antipatriotische Tendenzen
zu propagieren . Der Unterricht soll von jetzt ab einer Ueber-
wachung unterworfen werden, da es, wie die Verfassung
besage, die erste Pflicht des Staates sei, über feine Erhaltung
zu wachen.
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Württemberg
Tknttoatt 14. Okr.  Einmalige EntschüLigunz

s» r I n h aber des Beamtenscheins.  Vom Württ.
«riegerknmd, Abteilung für Kriegsbeschädigten- und Kriegs-
hkrterblrebenenfürsorge, wird uns geschrieben: Inhabern des
Beamtenscheins kann im' Weq des Härteausgleichs gegen
Rückgabe des Beamtenscheins eine einmalige Entschädigung
von 1000 gewährt werden, wenn sie glaubhaft Nach¬
weisen, daß sie wegen eines schweren Dauerleidens trotz
ihrer Bemühungen eine Vormerkung nicht erreicht oder da¬
von abgesehen haben, eine solche M erstreben, weil ein«
Uebernahme in den Beamtenberuf mit Rücksicht auf ' ln
Äiden osfenbar aussichtslos war und wenn sie für die miß¬
liche Verwendung der einmaligen Entschädigung Gewähr
bieten. Die Entschädigung wird nur auf Antrag gewährt.
Dieser ist bis spätestens 1. März 1926 an das zuständige
Rersorgungsamt zu richten.

Beisetzung. Unter sehr großer Beteiligung wurde gestern
nachmittag 4 Uhr der bekannte Musikkünstler und Leiter
des Gesangvereins Ehrenfeld, Julius Wengert,  auf dem
Daldfriedhof zu Grabe getragen . Eine Menge Kränze
wurden unter Ansprachen am Sarg medergeleqt. Wengert
war 22 Jahre lang an der Johannesschule in Stuttgart als
Lehrer tätig gewesen.

Aus dem Parkeileben. Die ordentliche Landesversamm-
lang der Sozialdemokratischen Partei Württemberg -Hohen-
zoltern tagt am Samstag , den 24., und Sonntag , den 25
Oktober, im Konzertsaal der Liederhalle in Stuttgart.

Aus dem Lande
Miauenden . 14. Okt. 600 Jahre württember

gisch.  Am 10. Oktober waren 600 Jahre vergangen , das
die Herrschaft Winnenden durch Kauf an den Grasen Ul
rtch Hl. von Württemberg übergangen war . Die Stadt wai
aas Anlaß dieses Erinnerungsfests mit Flaggen und Gir
landen reich geschmückt. Stadtschultheiß Schinidga!  l hieb
bei der mit Gesangsvorträgen umrahmten Feier die Fest'
rede. Oberregierungsrat Köstlin  überbrachte die Glück'
wünsche des Staatspräsidenten und der Staatsregierung
Der schwäbische Heimatdichter Lämmle  hielt einen mr
großem Beifall ausgenommenen Vortrag.

Affolterbach OA. Marbach, 14. Okt. Vorsicht mi:
Pferden.  Das Pferd des Bürstenmachers Bern aus
Maßenbach verunglückte dadurch, daß es an der Steinschlag'
Maschine scheute, in die Höhe stieg und rückwärts sich über-
schlug-, dabei schlug es den Kopf derart auf, daß es sofon
getötet werden mußte.

Burgsiall OA. Marbach. 13. Okt. Vergiftetes Ge¬
flügel.  Im Unterdorf ist eine Geflügelkrankheit aus-
-j.brochen, der schon viel Federvieh, hauptsächlich Enten und
Gänse, erlegen ist. Es wird angenommen, daß es sich um
eine Vergiftung durch das zurzeit überaus schmutzige Murr-
vafser handelt.

Maulbronn , 14. Okt. Zusammenstoß.  Ein junger
Mann , der bei der Hochzeit seines Bruders auf Besuch hier
»eilte, stieß auf einer Spazierfahrt mit dem Motorrad mit
einem anderen Motorradler zusammen und erlitt einen
Schädelbruch.

Sukzbech a. d. Murr . 14. Okt. Vom Lastauto ge¬
kreist.  Der 64 Jahre alte Landwirt Karl Steinwander
wn Finsterrot wurde von dem Anhängewagen eines Last-
vagens gestreift und zu Boden geworfen, so daß er einen
schädelbruch erlitt.

Heubach, OA. Gmünd, 14. Okt. Dichterbesuch.  Kürz¬
test weilte der Dichter Wilh. Kotz de , der zu den größten
rutschen Dichtern der Gegenwart zählt, nahezu zwei Wo¬
her» nn hiesigen Städtchen. Sein Zweck war , den land-
chastlichen Hintergrund zu einem großen Geschichtsroman,
reffe« Heg) Friedrich der Staufer ist, gründlich kennen zu
erne«. Der Geschichtsroman „Die Burg im Osten", worin
dlanz und Untergang des Deutschen Ritterordens bis zur
Schlacht von Tannenberg geschildert werden, wird demnächst
-Meinen.

Deikersheim OA. Mergenheim , 14. Okt. Rohlinge.
Auswärtige junge Leute gerieten in einer Wirtschaft, nach¬
dem sie bis tief in die Nacht hinein gezecht hatten, in Streit,
der in Tätlichkeiten ausartete und sich auf der Straße fort-
fetztr, wo sie mit Zaunlatten aufeinander emfchluge«. Mit
hinzukommenden hiesigen jungen Burschen wurden eben¬
falls Händel angefangen. Einem wurde der Daumen halb
abgebissen, einem andern die Kleider förmlich vom Leib ge¬
rissen. Der 23 I . a. Friedrich Striffler von Weikersheim
erhielt einen Messerstich in die Brust und wurde schwer ver¬
letzt nach Hause geschafft.

Aberwteuer des Entspekter Bräsig,
burtig aus Meckelborg-Schwerin,

von,hm selbst erzählt.
Bon Fritz Reuter.

18. Fortsetzung.
-tun verschrak sich Moses , nu wollte er nich; aber

er hätte es einmal ausgepriesen , und nu mühte er.
Der tiesbetrübte Newöh bequemte sich endlich mit Hän¬
gen und Würgen , und als er nu glaubte , nu wäre
allens glatt und schier, da kehrte dieser Schutzmann
-seine rauhe Seite zum Vorschein und erklärte uns we¬
gen gesälschte Patzverhältnisse arretieren zu müssen,
und als Moses mit Hand und Fuß dagegen renom¬
mierte , sagte der Schutzmann ganz ruhig : er solle
sich man ein bischen gedulden , es würde sich allens
finden . Mir hielte er bloß sor einen ollen , einsälti-
gen Vogelbunien , der sich dummerweise mit die Ber¬
liner Schwindler eingelassen gälte , aber Mosessen
hielt er sor eine abgefeimte Karnallje , denn er hätte
es wohl mit angesehn, wie fein er gestern dem Re-
werendarius den Judenpaß abgeschwindeli habe.

Was half das all ? Wir mutzten in die Droschke
steigen; der Wirt — ein braver Mann , der mir or¬
dentlich lieb gewönne hatte — lieh mich einen Hut,

der mich natürlich viel zu groß war , weil wir milden
Köpfen nicht stimmten, und so ging s denn hin nach
Nummer Sicher.

Mit der Weile war es aber dunkel geworden und
zu einer Vornahme zum Verhör konnte cs nicht mehr
kommen, sondern wir wurden einfach in ein Behäünis
eingespunni , worin sich außer zwei Sirohsäcken nur
wir allein befanden.

Moses resaunie und posaunte die halbe Nacht,
er schimpfte auf die Berliner Polizei , auf mir und
aus die Flöhe ; denn es war in der heißen Sommer¬
zeit. Ich war still, ich hatte mich drein gefunden,
denn ich hatte mir selb« wieder gesunden, und Flöhe

Heidenheim, 14. Okt. Eingeklemmt.  In der Ma¬
schinenfabrikI . M. Voith wurde der verheiratete Taglöhner
Fester zwischen zwei Gußstücke eingeklemmt und erlitt neben
Quetschungen sonstige Verletzungen.

Mimsingen, 14. Okt. Angefahren.  In Auingen
wurde der im dortigen Kalkmerk beschäftigte Kaufmann
Müller von einem hiesigen Motorradfahrer angefahren und
schwer verletzt. Das Fahrrad ging in Trümmer , der Fahrer
blieb unverletzt.

Lsichingen, 14. Okt. Tödlich abgestürzt.  Die
El-^ rau des Johs . Schient (Holp) stürzte in einer Scheuer
auf die Tenne herab und war sofort tot.

Tübingen, 14. Okt. Jahresversammlung des
Deutschen Instituts für ärztliche Mission.
Ende letzter Woche hielt das Deutsche Institut für ärztliche
Mission hier seine von 11 deutschen und einer schweizerischen
Missionsgesellschaft beschickte Jahresversammlung ab, an der
sich auch die medizinische Fakultät der Universität beteiligte.
An Stelle von Dr. Paul Lechler wurde dessen Sohn , Fabri¬
kant Paul  L e chl e r - Stuttgart einstimmig zum Vor¬
sitzenden gewählt.

Aus der Statistik der evang. Landeskirche
ep Der Evangelische Oberkirchenrat veröffentlicht in

seinem Amtsblatt die Ergebnisse der Statistik für das kirch¬
liche Leben im Kalenderjahr 1924. Aus denselben seien die
folgenden Angaben mitgeteilt, wobei die Zahlen des Vor«
jahrs in Klammern gesetzt sind.

Evangelisch getauft  wurden im ganzen 30 026 (31 259)
Kinder; darunter aus rein evangelischen Eben 97,41 (97,49)
o. H., aus gemischten Ehen 114,37 (115) v. H. der Geburten,
letztere hälftig gerechnet. Die Taufe unterblieb bei 624 (517)
Kindern.

Evangelisch getraut  wurden im ganzen 9625 (12 851)
Paare ; darunter rein evangelische Paare 89,10 (89,77) v. H.,
gemischte Paare 75,79 (79,50) v. H. der Eheschließungen,
letztere hälftig gerechnet.

Kirchliche Feiern wurden gehalten bei 20 379 <22 8 -2)
Bestattungen — 95,29 (94,32) v. H. derselben, darum er
bei 1131 (1323) Feuerbestattungen . Eine kirchliche Mitwir¬
kung unterblieb bei 109 (48) Bestattungen von erwachsenen
Evangelischen.

36 180 (38 808) Kinder wurden konfirmiert,  dar¬
unter 1822 (1825) Kinder aus gemischten Ehen. Die Zahl
der Teilnehmer amAbendmahl  betrug 683 263 (691 890).
Auf je 100 Evangelische kommen danach 40,95 (41,47). Re¬
gelmäßige Jugend gottesdien  st e für Nichtkonfir-
mierte wurden in 1033 (1024) Gemeinden abgehalten mit
einer Durchschnittsteiinshmerzahl von 78 860 (76 557) Kin¬
dern. Für Konfirmierte beträgt die Zahl der regelmäßigen
Fugendgottesdienfte 1120 (1126).

UeVertritte zur eva  n g. Kirche  fanden statt 454
(850), und zwar aus der katholischen Kirche 172 (158), aus
sonstigen christlichen Gemeinschaften 123 (70), aus nichtchrist¬
lichen Gemeinschaftenoder ohne Austritt aus einer Gemein¬
schaft 159 (114), Austritte  aus der evang. Kirche fanden
4299 (2661) statt. Dabei blieb die Zahl der Austritte zur
katholischen Kirche gleich (128); die Austritte zu den Frei¬
kirchen und Sekten haben sich beträchtlich gesteigert (3229
gegen 1117), namentlich infolge der Agitation der Neu-
Apostolischen(2443 gegen 619); die Austritte zu nichtchrist¬
lichen Gemeinschaften oder ohne Eintritt in eine Gemein¬
schaft haben ' abgenommen (941 gegen 1411).

Das kirchliche Opsek  ergab 15S5969 gegenüber
998 230 Mk. im Jahr 1913.

Aus Stadt und Land
Nagold . 15. Oktober 1925.

Laßt uns Deutsche sein und bleiben,
deutscher Handschlag steht uns wohl!
Was wir denken, rede», schreiben,
das sei deutschens Herzen voll!Gleim.

Borspielabend.
Ter Vorspielabend findet heute abend 8 Uhr in der Kirche

statt. Für Orgel : 1. Toccata in kcl v. Georg Muffat (1635
bis 1704). Toccata hiergleich Spielstück mit Präludium , Fuge,
Liedsätzen und wieder Fuge. 2. Nun komm der Heiden Heiland,
zwei Choralvorspiele v. Kniller (1700) : Melodie im Sopran,
dann im Baß. Ein Vorspiel zu demselben Choral v. I . S.
Bach. 3. Wie schön leuchtet . . . . zwei Choralvorspielev.

mn nur »unn », was ich oenc >ruc)zecng«:u und mcuc-
vntgfattigen Umgang mit Pferden zuschreibe; ich .chlies
brühig ein. denn ich war müde und hatte die vorige

Nacht wenig gejchlasen.
Den andern Morgen wird die Tür aufgeschlossen,

und herein kommt ein Mensch mit ein großes Bund
Schlüssel und sagt weiter nichts ats:

.Guten MorgenI Zum Rasieren !"
Und hinter ihm her kommt en langer Mensch mit

anfgekrämpte Aermel und en Scherbeutel . Nu hatte
ich allerdings natürlich schon einen dreitägschen Bart;
aber noch meintage nich hatte ich mir eine frömde
Hand in das Gesicht kommen lassen. Ich jage also:

»Bitte , geben Sie mich das Geschirr her. ich will
mich selbst rasieren ".

»Daß Sie sich hier vor unfern sichtlichen Augen
den Hals abschneiden!" sagt der Kerl mit die Schlüs¬
sel. „Ne", sagt ' er. »so summ find wir hier nicht."

Gott soll mich bewahren ! Wo schlecht mußt ' meine
Sache stehen, daß sie eine Handanlegung bei mir ver¬
muteten!

Na , ich sage aber nichts und setze mich wie ein
Lamm aus die Schlachtbank; aber was ich geduldet,
kann sich jeder denken; denn ich habe überall einen
starken Bart und diesmal einen dreitägschen, und da¬
zu bin ich noch in meine jungen Jahren hellschen mit
die Pocken behafi gewesen, weswegen Knüppel , —
der ümmer voll schlechte Witzen steckt — mein Gesicht
ümmer das Waffelkucheneisen nennt.

Denken Sie sich nun bei siesen Voraussetzungen
dazu, daß dieser Balbier nur ein einzigstes Messer be¬
saß, was sor alle passen mußte , und Sie können sich
meine Torihur einbilden.

Er schund mir also auch gehörig und mußte mir
wegen der Blutung Feuerschwamm auslegen, wodurch
es sich auch stopple.

Mit Mosessen gung es besser, weil er bloß einen
eintäzschen hatte , obschonst er auch nützliche Gesichter
zog, als er unter dem Messer befindlich war.

I . Faißt (19. Jahrh .) und Buxtehude (17. Jahrh .) 4. Konzert
f. 2 Biol. in sim. v. I . S . Bach.

-Ht-

Der St . Galluskag. Der 16. Oktober erinnert an de«
Todestag des St . Gallus , des Stifters des Klosters von Zt.
Gallen. Der Tag gilt als ein Wendepunkt in der Mitte dieses
yerbstmonats. Da nach dem St . Gallustag vor dem Ein¬
tritt des Winters noch oft eine mehr oder weniger lange
Reihe schöner Tage folgt, sagt der Landmann von diesem
Tag : „Auf St . Gallustag man den Nachsommer erwarten
mag". Allerdings ist diesem Nachsommer nicht ganz M
«rauen, denn, heißt es in einem anderen Spruch : „Auf St.
Gallus muß das Kraut herein, scmst schneien Simon und
Jüd (28.) hinein". Mancherorts heißt es : „St . Galles schasst
alles", oder: „Auf St . Gallustag muß jeder Apfel in den
Sack." Weil der St . Gallustag in die Zeit fällt, da der
Winter mit dem Herbst, der Nachhut des Sommers , ringt, jo
Mt gerade diese Zeit unheimlicher Stürme Veranlassung zu
manchem Aberglauben gegeben. Im Oldenburgischen und
Friesländischen hat man die Meinung , daß an diesem Tag
nicht gesät werden darf, und daß Kinder, die um diese Zeit
geboren werden, drei Tage vorher oder nachher, Nacht¬
wandler werden. Für uns ist er der Tag des scheidenden
Sommers , da Mitte Oktober gern Luftveränderung eintritt.

Obligationensteuer bei Genußscheingervährung. Das Aus¬
wertungsgesetz gewährt den Altbesitzern von Jndustrieobli-
gationen neben der gesetzlichen Aufwertung von 15 v. H.
bekanntlich noch Genußscheine in Höhe von 10 v. H. Mit
Viesen 10 v. H. würden die Schuldverschreibungen zugleich
der Aufwertung und der erhöhten Obligationensteuer unter¬
liegen. Zur Beseitigung einer derartigen Doppelbesteuerung
hat der Reichsfinanzminister die Finanzämter ermächtigt,
die erhöhte Obligationensteuer aus Antrag zu erlassen, soweit
Sie Schuldverschreibungen auf Grund des Aufwertungs¬
gesetzes(durch Gewährung von Genußscheinen) aufgewertet
worden sind. Bei Stellung der Erlaßanträge soll eingehend
geprüft werden, ob die Genußscheine tatsächlich gewährt
worden sind. Die erforderlichen Unterlagen und Nachweise
sind vom Antragsteller beizubringen.

Das würlt . Handwerk und die Preissenkung . Die Ar¬
beitsgemeinschaft des Württ . Handwerks nahm hier am 12.
Oktober zu der Frage der Preissenkung Stellung . Die Ver¬
sammlung brachte ihren Standpunkt in nachstehender Ent¬
schließung zum Ausdruck: „Das Handwerk will an der Preis¬
senkung Mitwirken, soweit die Verhältnisse dies irgendwie
gestatten. Maßgebend für den Lieferungspreis ist der Markt¬
preis . Das Handwerk lehnt es ab, die Folgen der Welt¬
teuerung und der Belastung des inneren Marktes mit un¬
geheuren Steuern und Abgaben durch Verzicht auf beschei¬
denen Gewinn und angemessene Entlohnung auszugleichen.
Die Handwerksarbeit muß nicht nur genügen, um die un¬
bedingten Lebensnotwendigkeiten zu bestreiten, sondern auch'
die Rücklage eines Notgroschens für die Familie und das
Alter gestatten. Insbesondere weist das Handwerk die Ver-
suche öffentlicher und privater Auftraggeber zurück, durch
Vorlieferung von Materialien die selbstständigen Handwerker
zu Lohnmeistern herabzuwürdigen. Die der Arbeitsgemein¬
schaft des Württ . Handwerks angeschlossenen Landesfachver¬
bände sind bereit, sofort eine Prüfung der in ihrem Gewerbe
üblichen Preise vorzunehmen und im Sinn der obigen Ent¬
schließung unter Berücksichtigung der zurzeit vorliegenden
Verhältnisse an der Preissenkung mitzuwirken. Solange in
der gegenwärtigen Lohn- und Tarispolitik und in der sche¬
matischen Durchführung des Achtstundentags nicht ebenfalls
eine durchgreifende Aenderung eintritt , wird die von der
Regierung eingeleitete Preissenkung nicht den gewünschten
Erfolg haben. Unbedingt muß auch gefordert werden, daß
der Staat selbst in den eigenen Betrieben , in denen er eine
Monopolstellung innehat , zuerst mit gutem Beispiel in der
Preisscnkungsaktion vorangeht.

Hauskrunk. Das württ . Ministerium des Innern weist in
einer Bekanntmachung daraus hin, daß die Verwendung von
Weinsteinsäure bei der Herstellung von Haustrunk aus
Traubenmaische, Traubenmost , Rückständen der Weinberei¬
tung oder aus getrockneten Weinbeeren verboten ist- Ein
Zusatz von Weinsteinsäure zu Wein ist ohnedies verboten;
es darf deshalb dem Haustrunk auch dann, wenn Wem,
insbesondere ausländischer Wein mitverwendet wird, Wein-
fteinsäure nicht zugesetzt werden.

Calw » 15. Okt. Inbetriebsetzung . Gestern fuhr zw»
ersten Male das Verkehrsauto von Friedr. Lörcher auf der
Strecke Neuweiler—Oberkollwangen—Teinach—Calw.

Waldrenuach , 14. Okt. Die Ortsoorsteherwahl wurde
aus Sonntag , den 8. November festgesetzt.

Sie gingen , und wir waren wieder eine Zeit-:
lang allein , da wird wieder ausgeschlossen, und der
Kerl mit das Schlüsselbund kuckt in die Tür mü> rirsw

»Milkommen!"
Das ist nämlich hier die eingesührte Manier , wo¬

mit sie einen eine Einladung anzeigen.
Na , wir gungen nu auch mit und kamen endlich

aus einem Hose, allwo ein einfacher Stuhl stand, und
hinter dem eine Art Bettschirm.

»Sitzen gehn !" rief der Kerl und winkte mir.
»Wie Sie sehen", sagte ich, »bün ich schon hal¬

biert , und zu's zweitemal habe ich keine Lust".
„Maul halten !" sagt er . »Sitzen gehn !"
Na , was sollte ich dazu sagen ? Die Gewalt

hätten sie, und ich könnte mich jo auch hinsetzen, das
täte mir jo doch nichts. Ich setze mir also.

Wie ich nun so in der Erwartung fitze, kommt ei»
Mensch mit einer abschreckenden Maschinerie zum Vor¬
schein und stellt sie mir gerade gegenüber, indem daß
er sie auf mich richtet.

Na , das is mir denn doch nich gleichgültig; ich
springe also auf und sage: »Bleiben Sie mich mit das
Ding vom Leibe !"

»Sitzen bleiben !" ruft der entfahmte Kerl wieder
»Ganz füll sitzen bleiben !"

Na , was sollte ich tun , die Gewalt hätten ste.
Ich setz' mir also wieder.

Da fängt Moses an zu lachen und sagt' : »Herr
Entspekter, wissen Sie was Neues ? Sie sollen poto-
grafiert werden , ich kenn die Maschinerie, und der
Mann mit der Decke überm Kopp ist ein gewöhnlicher
Meschantikus."

»Potografiert ?" frage ich. »Moses , tut das weh?
»Gar nich", sagt er, »es ist 'ne bloße Abbildung

von Ihnen ".
»Also", sag' ich, »es tut nich so weh als das

Balbieren ?"

(Fortsetzung folgt )
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Neuenbürg , 13. Okt . Tödlicher Unfall . Am lehren
Sonntag fuhr der Techniker Karl Sackmann von Gaggenau
mit einer Begleitperson mit dem Motorrad auf der Straße
Herrenalb-Dobel -Wildbad infolge Versagens der Bremse in ein
die Straße herauf kommendes Auto . Während die Begleiterin mit
leichten Verletzungen davon kam, inußte Sackmann ins Be¬
zirkskrankenhaus verbracht werden , wo er nunmehr seinen Ver¬
letzungen erlegen ist.

Freudenstadt , l4 . Okt . Herbstrennen in Freudenstadt.
Der Rennverein Freudenstadt wird für Sonntag , den 25. Ok¬
tober, einige Rennen landwirtschaftlichen bzw. nicht öffentlichen
Charakters ausschreiben , an denen sich Pferde jeden Alters und
Schlags einsatzlos beteiligen können, die im Besitze von Land¬
wirten, Gewerbetreibenden , Privatpersonen und Reitervereinen
des Obcramts Freudenstadt mtd der an dieses angrenzenden
württembergischen Oberämter sind. Für jede dieser Kategorien
sind Trab - bzw. Galoppreiten je nach Wahl und Eignung
vorgesehen auf Entfernungen , die zwischen 1000 und 1800 Meter
liegen. Die Sieger und plazierten Pferde erhalten wertvolle
Preise. Am Schluß soll eine allgemeine Jagd unter Führung
eines Piasters des Reitervereins Freudenstadt über 2000 Bieter
qerilten werden , an der sich alle beteilige« können, die für eines
der Rennen genannl haben.

Aus aller Welt
Der Riesenüelrug bei der Reichsbank . Nach den vorläufi¬

gen Feststellungen aus den Büchern der Reichsbankneben¬
stelle in Charlottenburg haben die von dem Reichsbank-
oberinspekkor Arnold  unterschlagenen Gelder die Höhe von
560 000 -R erreicht . Es liegt die Vermutung nahe , daß er
die Veruntreuungen bereits im Jahre 1917 begonnen hat.
Um wenigstens einen Teil des Geldes zu retten , ist über das
Vermögen und die Wohnungseinrichtung Arnolds die Be¬
schlagnahme verhängt worden . Vermögen ist insofern vorhan¬
den, als Arnold einen Teil der veruntreuten Gelder in hoch¬
wertigen Aktien und anderem Besitz angelegt hat . Arnold
hat jedenfalls ein Doppelleben geführt . Einerseits spielte er
den strebsamen Beamten , der sich durch Fleiß und Tüchtigkeit
das Vertrauen seiner Vorgesetzten zu erwerben wußte , wäh¬
rend er auf der anderen Seite als Lebemann auftrat . Be¬
sondere Vorliebe hatte er für Damen der Halbwelt des
Berliner Westens , wo er unter dem Namen „Onkel Franz'
bekannt war . Verschiedene seiner Geliebten sollen von
seinem Treiben gewußt und von ihm Schweigegelder erpreßt
haben. Vielleicht sind in diesen Kreisen auch die Mittäter
M suchen, deren sich Arnold bei der Anlegung der Gelder
bedient hat . Es sind bereits einige Festnahmen erfolgt.

Letzte Nachrichten
Die niederländische Handelsdelegation in Berlin

ein getroffen.
Berlin, 15. Okt. Wie die Morgenblätter melden,

ist die niederländische Handelsdelegation unter Führung des
Ministerialdirektors Nederbragd, die über neue Tarifverein¬
barungen verhandeln wird, in Berlin eingetroffen und im
Hotel Adlon abgestiegen.
Der deutsch-amerikanische Handelsvertrag in Kraft

getreten.
Berlin» 15. Okt. Die Morgenblätter melden aus

Washington: Zwischen dem deutschen Botschafter Freiherrn
von Malzan und den amerikanischen Bevollmächtigten wurden
am Mittwoch im Staatsdepartement die Urkunden über die
Ratifizierung des deutsch- amerikanischen Handelsvertrags
vom8. Dezember 1923 ausgetausckt. Hiermit ist der Ver¬
trag in Kraft getreten.

Heute Vollsitzung in Loearno.
Berlin, 15. Okt. Wie die „Vossische Zeitung" aus

Locarno meldet, ist aut Donnerstag vormittag 10 Uhr
eine Vollsitzung der Konferenz angesetzt worden, die wahr¬
scheinlich den Westpakt endgültig zu Ende bringen wird.

Abreise der Saardelegation aus Loearno.
Loearno» 15. Okt. Die Saardelegation unter Leitung

des Großindustriellen Röchling hat gestern Locarno wieder
verlassen.

Mussolini auf der Reise «ach Loearno.
Loearno» 15. Okt. Nach hier in später Abendstunde

aus Roni eingetroffenen Nachrichten trifft Mussolini am
Donnerstag vormittag 11 Uhr in Locarno ein.

Ein Haoas -Dementi
über die Räumung der Kölner Zone.

Paris » 15. Okt. Ein Havastelegramm aus Locarno
dementiert die englischen Blättermeldungen, wonach Frank¬
reich sich bereit erklärt hätte, zum Ausgleich der Unter¬
zeichnung des Sicherheitspaktes mit Deutschland die Kölner
Zone zu räumen oder auch sonst Erleichterungen des Be¬
satzungsregimes auf dem linken Rheinufer zu gewähren.

Lotten untt Leitung
Ull8 kür äk» l.svMjrt lisr Löüvll I8t. ist kür
LvreigelläM äie Leitung; msv nmü ews8
djueillkilMM, wenn msn etws8 sterM8st«!en
will.

Painleoe über die Mannschaftsverluste in Syrien.
Paris » 15. Okt. Ministerpräsident Painleve wurde

gestern über die Lage in Syrien und Marokko gehört. Der
Abgeordnete Desjardins verlangte Aufschluß über die Höhe
der französischen Verluste in Syrien. Der Ministerpräsident
gab die Zahl der Mannschaftsverluste auf 6041 an. Als
der Sozialist Renaudel seinerseits sich über die französischen
Verluste in Marokko erkundigen wollte, blieb Painleoe die
Antwort schuldig mit der Begründung, daß er die Ziffer
im Augenblick nicht gegenwärtig habe.

Tfchitscherln führt nach Wien.
Berlin , 15. Okt. Der russische Volkskommissar des

Acußereu, Tschitscheriu, wird auf seiner Rückreise einige Tage
in Wien Aufenthalt nehmen. Er wird diesen Aufenthalt
dazu benutzen, um u. a. Verhandlungen mit dem Vertreter
der jugoslawischen Regierung zu führen, um die politischen
und wirtschaftlichen Bezieliungeu zwischen Jugoslawen und
Rußland günstiger zu gestalten.

Am 1. November werden abermals 2000 deutsche Op¬
tanten aus Polen ansgewiesen.

Die Opposition der österreichischen Sozialdemokraten
gegen den Außenminister Dr. Mcttaja dauert fort, wenn¬
gleich der Zwischenfall formal beigelegt ist.

Die gestrige Vollsitzung in Locarno fiel aus, da die
Juristen noch mit dem Problem der östlichen Schiedsver-
träge beschäftigt sind.

Sport
Bei dem Segelslugwettbewerb aus der Krim erhielten die

deutschen Flieger Nering  den ersten und Schultz den zweiter
Preis . Nering erzielte ein« Höhe von 435 Meter, Schultz 408,8 M

Handel und Verkehr
Berliner Dollarkurs, 14. Okr. 4,20.
Dakarschatzscherne96,50.
Kriegsanleihe 0,226.
Franz . Franken 107,70 zu 1 Pfd . St ., 22,18 zu 1 Dollar.
Berliner Geldmarkt, 14. Okt. Tägl. Geld 8—10 v. H., Monats-

geIH 10—11,-5 v. H., Privatdiskont 7,123 bezw. 7 v. H.
Die deutsch-französischen Hanselsvertragsverhandlungen sollen

nach dem „Petit Parisien " mit neuen französischen Gegenvor¬
schlägen erst am 20. Oktober wieder ausgenommen werden.

Der ttohlenabsah im rhein.-rvests. Gebiet war nach einer Mit¬
teilung des Syndikats im Monat September der gleiche wie im
August. Der Auslandsabsatz ist etwas zurückgegangen, der In-
lcmdabsatz hat ungefähr um ebensoviel zugenommen, doch ist von
ecker Belebung des inneren Marktes noch nichts zu spüren. Die
englische  Kohle dringt dank der staatlichen Unterstützung durch
die vom Unterhaus bewilligten Unterstützungsgelder immer weiter
in Deutschland vor. Der für die Entschädigungskohle gezahlte
Breis ist infolgedessengefunken, da der englische Preis als Maß-
st"b dient. Es ergibt sich somit eine weitere Verschlechterungin
den Erlösen des Ruhrbergbaues.

Russische Bestellungen. Auf Grund des deutschen 75 Millionen
daelehens soll die russische Handelsvertretung in Berlin Maschiner
im Betrag von 20 Millionen Mark in Auftrag gegeben haben

Griechischer MünzprSrnmgsov'irrm für Krim». Dis griechisch«
Regierung hat der Firma Friedr . Krupv A.-G. in Essen einer
größeren Auftrag zur Ausprägung von Nickelmünzen übertragen

Flugverkehr Vien —Prag —Berlin . Das erste österreichisch«
Fluazeng ist am 12. Oktober aus dem Prager Flugplatz Gbel nack.
zweistündigem Flug gelandet. Die Linie soll bis Berlin ausgedehm
werden.

Bahnverbindung Petersburg —Berlin . Auf Grund des deutsch¬
russischen Handelsvertrags beabsichtigt die Sowjetregierung , direkt«
Schnellzüge von Petersburg noch Königsberg und Berlin ein zu
führen.

Kontrollerleichterung in Italien . Wie verlautet, soll der Ver¬
kehr zwischen Italien , der Schweiz und Deutschland dadurch er¬
leichtert werden, daß bei der Ausreise die Paßkontrolle in Eomc
nur noch im Zug erledigt werden soll.

Bedeutende Erhöhung des österreichischenGekreidezolls. Aus
Anlaß der Senkung des Weizenweltpreises ist der Getreidezoll in
Oesterreich zunächst für die Zeit vom 16. bis 31. Oktober von 25
auf 70 Goldheller erhöht worden.

Die Entwicklung des Wellschrsfraums. Lloyds Register in Lon¬
don meldet, der im Ausland im Bau begriffene Schiffsraum be¬
trage 306 626 Tonnen in Deutschland, 269 802 in Italien , 150 220
in Frankreich und 127 775 in Holland. Von dem im Bau begriffe¬
nen Weltschiffsraum entfallen 1088 888 Tonnen auf Fahrzeuge
mit Motorbetrieb und 1090 456 Tonnen auf solche mit Dampf¬
maschine. In Dänemark, Deutschland, Holland. Italien und Schwe¬

den übertreffe die im Bau befindliche Motortonnage die Dampf-
wnnage erheblich.

Stuttgarter Börse, 14. Okt. Trotz der Schwierigkeiten, die sich
nunmehr bei den Verhandlungen in Locarno ergeben haben, ver¬
kehrte die heutige Börse in angeregter und gut behaupteter Hal¬
tung. Teilweise sind sogar kleinere Erhöhungen zu verzeichnen.
Vom Rentenmarkt  ist nichts neues zu berichten, 5 v. H.
Kelchsanleihe0,225.

Württeinbergische Bereinsbank. Filiale der Deutschen Bank.

Ulm 13 Okt. Schlachtvieh markt.  Zugetrieben : 3 Och¬
sen, 6 Farren , 8 Kühe, 10 Rinder, 92 Kälber, 101 Schweme.
Preise : Ochsen1. 50—54, Farren 1 46—50, 2. 40—44, Kühe 2. W
bis 36, 3. 18—30, Rinder 1. 50—54, 2. 44—48, Kälber 1. 74—78,
2. 68—72, Schweine 1. 84—88, 2. 78—82 -A. Marktverlaus:
durchgehend langsam.

Pforzheim, 13. Okt. Schlachtoiehmarkr.  Auftrieb : 19
Ochsen, 4 Kühe, 29 Rinder . 10 Farren , 6 Kälber, 296 « chwem«.
Preise - Ochsen1.' 57—60, Rinder 1. 58—62, Ochsen und Rinder 2.
52—54 Kühe 30—40, Farren 53—56, Schweine 95—97 -4t. Markt¬
oerlauf : mittelmäßig.

Benningen, OA. Leonberg, 13. Okt. Hopfen.  Der hiesig«
Hopfenmarkt belebte sich 8—10 Tage wieder, nachdem anfänglich
eine kürzere Stockung eingetreten war : die Menge, die schätzungs¬
weise 300 Zentner beträgt, ist größtenteils abgesetzt. Die Preislage
bewegte sich je nach Qualität und Farbe zwischen 420—550 .4t.
Letzteren Höchstsatz erreichten zwei Ballen Hallertauer aus dem
gegen Weilderstadt gelegenen Gewand Mönchslan von vorzüg¬
licher Beschaffenheit.

Nürnberger Hopfen, 14. Okt. Zufuhr : 50 Ballen -, Umsatz: 71
Ballen : Preis : Hallertauer 485—540: Markthopfen 425—480: roter
Auspflückhopfen 290—350: Tendenz: unverändert ruhig.

Stuttgart , 14. Okt. Mo st ob st markt auf dem Nord¬
bahnhof.  Aufgestellt waren 143 Wagen, wovon 100 Waaen
neu zugeführt, nämlich au«: Württemberg 2. Preußen , 19, Hellen
6, Baden , 1, Holland 9. Tschechoslowakei1, Südslavien 19, Ru¬
mänien 8, Ungarn 1, Italien 10, Frankreich 24, Nach auswärts
sind 56 Waaen abaegcmoen. Preis wagenweise für 10 000 Kg,
non 1300—1650 .Ä, im Kleinverkauf 7,30- 8,50 für 1 Zentner.
Marktlage: lebhaft.

Fellbach. 13. Okt. Obsternte.  Die Obsternte ist beendet.
Sie ergab im Durchschnitt einen gerinaen Ertrag mit Ausnahme
des Steinobstes. Der diesjährige Obstausfall hat seine Ursache
baunjsächlich in dem überaus starken Auftreten des Frostnacht¬
spanners.

Das Wette«
Der über Mitteleuropa liegende Luftdruck wird von einer nörd-

liison Depression, deren Kern über Dänemark liegt, hart bedrängt,
so daß für Freitag und Samstag stärker bewölktes, wechselhaftes
and regnerisches Wetter zu erwarten ist.

Büchertisch.
Auf alle in dieser Spalte angezeigten Bücher und Zeitschriften nimmt
die Buchhandlung vonG . W . Zaiser , Nagold , Bestellungen entgegen.

Meyers Lexikon in 12 Bänden . Siebente , völlig neubearbeitete
Auflage , lieber 160 000 Artikel und Verweisungen auf etwa
20 000 Spalten Text mit rund 5000 Abbildungen , Karten
und Plänen im Text ; dazu etwa 610 besondere Bildertafeln
(darunter 96 farbige ) und 140 Kartenbeilagen , 40 Stadtpläne
sowie 200 Text - und statistische Uebersichten. Band  2
(Vechtel bis Conthey ) in Halbleder gebunden 30 (Verlag
des Bibliographischen Instituts in Leipzig).

Erfreulicherweise können wir jetzt das Erscheinen des mit
Spannung erwarteten zweiten  Bandes der neuen Auflage
von „Meyers Lexikon"  melden . Er reicht von Bechtel
bis Conthey und steht dem ersten in keiner Beziehung nach.
Auch wer den zweiten Band kritisch prüft , wird hoch befriedigt¬
st«, über alles das , was auch er gerade an neuem  bietet.
.So finden wir in dem Artikel über das neue Burgenland im
Osten Oestereichs auch das erst jüngst dazu bestimmte Eisen¬
stadt als seinen Hauptort verzeichnet. Ganz neue Begriffe , wie
„Berufsanalyse ", „Berufseignung " sind sachgemäß behandelt.
Von ' manchen alten Artikeln sind wohl nur die Stichwörter
stehen geblieben, der Inhalt trägt den starken Veränderungen
Rechnung und ist zum großen Teil oder ganz neu, wie z. B.
die Artist ! „Bergbahnen ", „Bergbau ", „Bierbrauerei ", „Che¬
mische Industrie ", „China ", die vielen landwirtschaftlichen
Artikel und solche über alte und neue Kunst . Ausgezeichnetes
bieten wieder die den Text ergänzenden farbigen und schwarzen
Tafeln , Beilagen und Textbilder . Erfreulich und besonders
hoch zu werten ist es, daß der Preis des zweiten Bandes trotz
der allgemein gestiegenen Kosten auf der gleichen Höhe wie der
des ersten gehalten werden konnte.

Launenhafte Kinder find der Eltern Plage ! Es ist ein wohl¬
zubeherzigender Satz eines erfahrenen Pädagogen , daß die Erziehung
des Kindes in ihrer Grundrichtung mit dem vollendeten zweiten Le¬
bensjahre beendet sein sollte ! — Aber wie steht's in der Zeit vor¬
her? — Die jungen Eltern find oft ratlos , warum das Kind so
anhaltend schreit. Stundenlang muß es die Mutter nach dem Ba¬
den im Arm umhertragen und die zärtlichsten Liebkosungen wollen
nichts helfen . Woran liegt das bloß ? — Man frage den Kinder¬
arzt und dessen letzte Gegenfrage wird sein : „ Mit welcher Seife
wird denn das Kind geraschen ?" — Und dann folgt meist rin ener¬
gisches Schütteln des Kopses : „ Nie wieder mit der!" Und das er¬
lösende Wort : „ Nehmen Sie , gnädige Frau , nur die echte Stecken¬
pferd - Buttermilch - Seife von Bergmann L Co. zum Kinderbaden
und das Kindl , Sie und Ihr Mann hat Rnhe !"

OL8 8Air » 8 lag,  Oktober , gebe ich auf sämtliche Waren einen

kslistt von 20 prvLvnl.
Der Rabatt wird nur bei sofortiger Bezahlung und bei Käufen von Mb. 5.— ab gewährt. Muster und Aus¬
wahlen werden nicht abgegeben. Umtausch findet nicht statt. Schriftliche Bestellungen können nicht erledigt werden.

Besichtigung ohne jeden Kaufzwang erbeten.

Paul RSuchle » am Markt , Calw
Damenkleiderstoffe s Aussteuerwaren «-, Bettbarchent s Bettfedern s Schürzen s Wäsche s Woll¬
decken i-i Trikotwaren i-, Vorhangstoffe w Herrenanzugstoffe s fertige Herren- u. Knabenkleidung
Küblers gestr. Anzüge iZ Damenwindjacken s Kinderwindjacken s Herrenwindjacken s Sportanzüge

Sporthosen Gummimäntel i-, Lodenmäntel >-, Pelerinen . ^

e- un- folg« )



Sette 4 - Nr . 241 Nagolder Tagblatt «Der Gesellschafter' Donnerstag 18. Oktober 1925

Amtliche Bekanntmachung.
Feldbereinigung III Oberschrvaudorf.

Am Donnerstag , den 29. Oktober 1925, von
nachm. V»3 Uhr an findet auf dem Rathaus in
Oberschwandorf die Besitzstands - und Einschätzungs¬
tagfahrt für die Feldbereinigung III statt.

Hiezu werden alle beteiligten Güterbesitzer mit
dem Bemerken eingeladen , daß etwaige Einwendungen
gegen die Besitzstandsaufnahme und gegen die Schätzung
bei Ausschlußvermeidung bis zur Tagfahrt bei der
Vollzugskommission oder an der der Tagfahrt vorzu¬
bringen find und daß gegen die Versäumung recht¬
zeitigen Vorbringens solcher Einwendungen in den
vorigen Stand nicht wieder eingesetzt werden kann.

Der Lageplan mit den Eigentums - und Boni¬
tierungsgrenzen , die Bonitierungsniederschriften , das
-Verzeichnis und das Besitzstandsregister sind zur all¬
gemeinen Einsicht bis zur Tagfahrt auf dem Rathaus
in Oberschwandorf aufgelegt.

Die Mitglieder der Vollzugskommission sind bereit,
auf dieser Tagfahrt das Verfahren mündlich näher
zu erläutern.

Nagold , den 13. Oktober 1925.
1402 Oberamt : Baitinger.

WM »Will
Islsion 95

Durch Verkauf meines Sägewerks habe ich noch
folgende trockene Hölzer abzugeben:

Erlen 15  mm, Birken 3-7 em
Weißbuchen 2 10 em

sowie Eichen , 1339
auch für Bildhauer

eichene Blindbodenbrelter,
billigst

sehr dauerhaft für Wohnungen über Stallungen.

Kurzgesägtes

Brennholz
hat lausend zu verkaufen 1374
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anSeleLenkeiten. Verbautu. Vermittlung von Herk-
reugen Kunstdünger,kaumpklegematsriaüen,5cbSd-
Iingsdebampkungsmitteln. — ssersönlicbe kesucbe

unseres Obstbau Inspektors aut Verlangen.
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1404̂ Mr »Ile Lrsnktteiten
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llijtrr inehrl. TtMkMitki
bitten wir » den Bezugspreis

für den Monat Oktober mit

nur1.8V Mimik
bis spätestens Donnerstag , 15. Okt.
in unserer Geschäftsstelle zu bezahlen.

vertag „Oer Gesellschafter

M N N 8 Uhr in der
M . -v » N . Kirche . Toc¬
cata v . G . Muffat . —
Choralvorspiele v . Faißt,
I . S . Bach, Kniller und
Buxtehude . — Violin-
Konzert in dm für 2 Mol.
v. I . S . Bach . 1406

4/O

Heute abend ^ 9 Uhr
gemischter Chor

1408 Singstunde.

Einen noch neuen

iMkvgo-?sle1ot,
einen dunklen , getragenen

kslvtot.
einen braunen getragenen

^N2Ug,
sowie einen noch sehr guten
halbschweren , modernen

8e !ijüvk6r
hat im Auftrag billigst
zu verkaufen 1407

Herrn. Maier,
Herrenbekleidung.

lVlit-
verwenäunß

der
altbewährten

tteako
Aenkei's Nssck-
und 6Ieick-8oda
beim Vfsseken

verbilligt
_äie >Vä8cke1

Bess . Herr sucht sofort
gut möbl.

Zim « .
Gefl . Angeb . u . Nr . 1405

an die Geschäftsst . d . Bl.
erbeten.
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Zur Feier unserer ehelichen Verbindung
gestatten wir uns , Verwandte , Freunde und
Bekannte auf 1409 (M
Kirchweihmontag, den 19. Oktober 1925 O)

M in das Gasthaus zum „Hirsch " in Effringen (A)

Effringen-Schönbronn.
Statt jeder besonderen Einladung!

Hochzeits-Einladung.
lK

freundlichst einzuladen.

MW MW
Schneider , Sohn des

Gottl . Stradinger
Schneidermeister

in Effringen

o

»I!
Tochter des

Jakob Rothfuß
Schmiedmeister
in Schönbronn

^ Kirchgang 12 Uhr.
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Vorrätig bei

ü. Is> 88«', öuokkanlüung, kiagolä.

Lti ' ubbei ' g
rvlnlgl « . kündt uoMrSi ' IrttN « « k

ksscke und dilltge Lkdienung
^vosvmsslells  Mr blsgold:
? Uvri». Urlntzlnger.

In jede Familie gehört der

hmööplllWk hallsarzt
28. vollständig ne»t bearbeitete Auflage

von Or. R. Hähl
Zum Preis von Alk. 6 — stets vorrätig bei

knelitisllilllllig LMr.IsggM

bei8t: alt« und neue kretterküd «» u. ^ iwp»
pen sowie abgsvutzte gestrittene Süd«« mU
NS Ach/s/ '- AsL :«,

der nakwksckbareo Olanrwattlskeire
pflegen. Oie„küffsl-ksire ",gelb, rot, braun er¬
zeugt wunderscköne Garden, einen wunder¬
vollen, parkettattigen Uockglanru. ist na8
wisttidar, oknsdakpsrdsu . Olanr  leiden
Sie deckt nickt, lckmutzt nickt u. läkk lick
mükelor auktrsgsn. Husgisbig u. lparlsm!WMelo ilt also die einrig reitgernäke, nstüriicke und dabei

billige pllege aller llretterbSden und l 'roppsu.

statt Karten!

1399 Nagold , den 15. Okt. 1925.

Danksagung
Für die Beweise liebevoller Teilnahme

während der Krankheit und beim Tode meiner
lieben Frau , unserer treusorgenden Mutter

Julie Iiegler
sagen wir allen unfern herzlichen Dank , be¬
sonders dem Herrn Stadtpfarrer für seine
tröstenden Worte am Grabe , den Sängern
für den erhebenden Gesang und denen , die

ihr Grab mit Kränzen schmückten.

Paul Ziegler und Rinder.

W
Nagold , 14. Okt. 1925.

-- k

N Trauer -Anzeige.
W Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
M unsere liebe , gute Mutter

A Kaiharivr Avllrr,cd.Pur D
M» nach lantzem , schwerem Leiden im Alter von —
M 61 Jahren zu sich in die ewige Heimat ab-
W zurufen.
DA In tiefer Trauer im Nanien der Hinterbliebenen
ML die Kinder:
W Martin Roller , Reinhold Roller,W Otto Roller, Käthe Roller, Walter Roller.

Beerdigung : Freitag , 16 . Okt . mittags 2 Uhr.

Suche ein fleißiges, ehr¬
liches 1398

nicht unter 20 Jahren,
für Küche nnd Haushalt.
Heinr . Breitenvach,
Bäckermeister, Horb a. N.

Der neue

LsIvnÄer
ist für 15 I

vorrätig in der

Buchhdlg Iaiser.

Probenummeru kostenlos.
Bestellungen nimmt jederzeit entgegen

Pianiuo VW»W
^ 30 ^ . aut färbend , enw-vorzugl . ^ nltrumeut , in nur gutes Haus zu vermieten.

Paul Ziegler , Calwerftraße.
Ebendaselbst komplette, gebrauchte 1400

McheueillrilhtlA»»seine
Äählllllĉhllle ji«eiklisei.

vsn ^ IlLINVSpKSUf

unserer 1398

WW MIWIV
welcher nachweisbar ein sehr hohes Einkommen
abwirst , haben wir für Nagold , Calw , Freuden-
ftadt , Neuenbürg nebst Umgebung an soliden
Herrn oder Dame zu vergeben. Alle näheren
Richtlinien können bei uns kostenlos eingeholt

werden.

G. Wohlmuth L Co. A.G., Konstanz,
Kreuzlingerstr . 47g . Telefon 1011.

Mlitder
Vorrätig beiG. W. Zaiser, Buchhdlg., Nagold.

30 o/o, gut färbend , emp¬
fiehlt billigst 13S7

ILsrl Ssrr

Me»-»-MellpüIverlsMM.

Soeben erschien
ein sehr empfehlenswertes

Buch:

I!
im gesunden und
kranken Zustande

mit 4 Tafeln und 16 Ab¬
bildungen

Das Buch behandelt allge¬
meinverständlich die Erkran¬
kungen der Atmungsorgane,
die Lungentuberkulose und

ihre Hygiene und d,e
Atemgymnastik

geb . zu ^ 2.80 vorrätig
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